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Deine Liebe -
Sie gehört mir







Kapitel
I


Montag Abend, erster Tag der Woche im neuen Monat April. Hektisch
kramt Emma ihre Klamotten aus dem Schrank. ,,Jetzt schaffe ich es
nicht mehr,´´ denkt Sie, nimmt sich noch schnell einen Schokoriegel
und rennt aus der Wohnung.



7 Minuten bleiben Ihr um den Bus zu erwischen, der Sie zu Ihrem Job
in die Novelle-Street bringt. Wenn Sie dieses Bus nicht erwischt,
wird Jason nicht glücklich darüber sein. Auch wenn Sie die Beste in
Ihrem Job ist, zu spät kommen wir nicht geduldet.



Eigentlich braucht Sie diese Arbeitsstelle, die Sie nur nebenbei,
und auch nur in der Nacht von Montag auf Dienstag tut gar nicht,
als angesehene Staatsanwältin verdient Sie genug Geld, um sich
alles mögliche zu leisten. Und das gerade Mal mit 26 Jahren. Doch
es ist der Adrenalinkick, der Sie immer am Anfang der Woche zu dem
Club zieht, bei der Sie Ihrem Hobby, dem Pole-Dance nachgeht. An
der Stange zu tanzen, während reiche, verheiratete, ältere Männer
sie anschauen und ihr Scheine zustecken, während Sie maximal
Reizwäsche und eine Maske trägt, lässt Sie selbst zuhause in Ihrer
Wohnung noch die Gänsehaut hoch fahren.



Sie hat während des Studiums damit angefangen, während Sie gerade
klischeehaft in einer finanziellen Notlage war. Amy, ihre Cousine
und besten Freundin hatte sie gefragt ob Sie vielleicht etwas Geld
verdienen möchte, und dafür nur etwas tanzen muss. Und da Tanzen
die Leidenschaft vieler Menschen ist, und so auch Emmas, konnte Sie
gar nicht Nein sagen. Das es sich um einem Club handelt, um
Menschen aller Art zu begnügen, merkte Sie erst, als die beiden
Mädels von Jason, der rechten Hand des Clubbesitzers, in einem
teuren Mercedes abgeholt wurden. Doch schon nach dem Abend wusste
Emma, sie will wiederkommen und Sie will wieder tanzen. Nicht nur
weil das Geld kam, sondern weil es in ihr kribbelte, sobald Sie die
Bühne mit der Stange betrat. Wenn Sie in die gierigen Gesichter der
Menschen, hauptsächlich Männer sah, die nach mehr verlangten und
ihr Scheine hinwarfen oder in die Unterwäsche steckten. Ein Haufen
Endorphine überschüttete Emma und ihr wurde klar, das ist es was
ich möchte.



Schon am ersten Abend konnte Sie mit dem Geld fast Ihre monatliche
Miete für ihr Einzimmerwohnung bezahlen. Etwas wofür Sie sonst
jeden Tag an der Kasse saß um am Ende des Monats gerade noch Geld
für einen Restaurant Besuch übrig hatte.



Und heute, 4 Jahre später, ist es Ihre Routine geworden, 5 Tage die
Woche als Rechtsanwältin in der Kanzlei ihres Vaters zu arbeiten,
um dann Montag Nachts in den Club ,,Seven Stars´´ als ,,Soraya´´
aufzutreten. In den Kreisen war Sie bekannt als die, die alle
Männer den Kopf verdrehen konnte. Doch keiner aus Ihrer Familie
ahnte auch nur, das die ehrgeizige Emma ein Hobby dieser Art hat.
Für ihre Geschwister und Eltern wäre es ein No-Go, als angesehene
Anwältin in Nachtclubs aufzutreten.



Doch heute an diesem recht kaltem Apriltag musste Emma sich
beeilen, um pünktlich im Club zu erscheinen. Ihr Klient, Thomas
Kurek, ein Geschäftsmann der alten Schule, hat Sie nicht gehen
lassen. Er war ein anstrengender Mann, mit sehr vielen Fragen,
welcher gerade in einem Rechtstreit mit einem Mitbewerber aus dem
Ausland stand. Und so wurde es sehr spät, als Sie endlich von Ihm
los kam. Nach einem Abstecher in die Kanzlei des Vaters, und dem
ganzen Erledigen des Papierkrams, ging es endlich nach Hause, wo
Sie kaum Zeit hatte, sich richtig vorzubereiten.



So lief Sie so schnell es ging Richtung Haltestelle, wo Sie von
weitem Ihren Bus sah. Mit hastigen Schritten erreichte Sie in
letzter Sekunde den Bus, und stieg schnell ein, wo der Busfahrer
nur noch auf Sie wartete. Er wusste, dass Emma noch kommen wird.
Verschwitzt und außer Puste setzte Sie sich auf einen freien Platz.
Es war nicht viel los im Bus, sie erkannte die Leute die auch in
dem Bus saßen. Eine ältere Dame, Anfang 70, mit einem Rollator und
Dackel saß in der ersten Reihe, und würde zwei Haltestellen weiter
aussteigen. Und 3 Jugendliche, welche gerade wohl vom
Fußballtraining kamen und Richtung Zuhause fuhren. Wo die
aussteigen, wusste Emma nicht, sie blieben noch im Bus wenn Sie
ausstieg. Nur der Mann mit der grauen Jacke, Mütze und der dunklen
Brille ist heute nicht da.



Emma steckte sich ihre Kopfhörer ins Ohr. Auch wenn die Busfahrt
nur 12 Minuten dauern würde, Sie würde die Zeit auf jeden Fall
nutzen um sich zu entspannen, und sich mental auf Ihren Auftritt
vorzubereiten. Sie konnte die Blicke schon sehen, und die
Gänsehaut, die Sie überfallen wird, wenn Sie wieder die Bühne
betreten wird.



Die 12 Minuten gehen schnell vorbei. Jetzt muss Sie noch 7 Minuten
zu Fuß zum Club gehen. Sie könnte auch noch eine Station weiter
fahren und dann aussteigen, dann müsste Sie nur noch einmal über
die Straße gehen und Sie wär im Club, aber Sicherheit geht vor,
nicht das jemand Sie sieht wie Sie den Club betritt. Und diese 7
Minuten Fußmarsch machen Ihr nichts aus, Bewegung ist immer gut,
wenn man tanzen muss.
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